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Der Rezensent ist sich natürlich ganz klar darüber, daß seine
Kritik auf den Schlagwortkatalog von Halle ohne Einfluß sein
wird; aber er hat auch gar nicht den Ehrgeiz, einen solchen Einfluß
auszuüben. Jede Bibliothek ist frei, ihren Katalog so einzurichten,
wie es ihr paßt. Es geht ihm um eine prinzipielle Frage. Der Grund-
satz 1 Gegenstand 1 Schlagwort scheint in deutschen Landen weit-
hin unbestrittene Geltung zu genießen, wie z. B. das Lehrbuch der
Sachkatalogisierung von Roloff (Leipzig 1950) bezeugt, das sich
ebenfalls dazu bekennt. In Halle wird er nur besonders konsequent
und starr durchgeführt, was eben den Widerspruch herausfordert,
der nun aber nicht bloß der Anwendung gilt, sondern dem Prinzip
als solchen, dessen Berechtigung wohl einmal angezweifelt werden
darf. Es wird deswegen zwar nicht absterben; denn eine solche mit
schwerer Gelehrsamkeit auftretende und mit einem ganzen biblio-
thekarischen Berufsethos verbundene Überzeugung läßt sich nicht
mehr ausrotten. Es gibt aber immer zweifelnde und schwankende
Gemüter, die sich imponieren lassen könnten. Zu ihrer Rücken-
Stärkung sei gesagt: es geht auch ohne. lEiZZy FoîitoheZ

f Dr. FRIEDRICH PIETH, CHUR. 1874-1953
Am 29. September 1953 starb in Chur Alt-Kantonsschullehrer

und ehemaliger Kantonsbibliothekar Dr. Friedrich Pieth. Der Ver-
storbene ist im Jahre 1874 in dem Schanfigger Bergdörflein Castiel
geboren, wo er seine Jugend verbrachte. Nach Erlangung des Leh-
rerdiploms an der Bündner Kantonsschule, unterrichtete er kurze
Zeit an der Primarschule und besuchte dann die Universitäten Ber-
lin und Bern. Im Jahre 1898 doktorierte er an der Berner Hochschu-
le mit der Dissertation über « Justus von Gruners Mission in der
Schweiz 1816 bis 1819 ». Gleich nach Abschluß seiner Studien wur-
de er, erst vierundzwanzigjährig, als Kantonsschullehrer nach Chur
berufen, wo er 36 Jahre lang wirkte. Seine Tüchtigkeit als Lehrer
ist unbestritten und seine « Schweizergeschichte für Bündner Schu-
len » nannte Otto von Greyerz das beste Geschichtslehrmittel der
Schweiz.

Pieth war aber auch ein bedeutender Historiker, der klar und
gemeinverständlich zu schreiben verstand. Sein bedeutendstes Werk
ist die « Biindnergeschichte », welche 1945 in Druck erschien. Als
Herausgeber des « Biindner Monatsblattes » 1914—1952 hat er gro-
ßen Einfluß auf die bündnerische Geschichtsschreibung gehabt; hat
er doch in dieser Zeitschrift für Geschichte, Kultur und Volkskunde,
welche zwei Weltkriege überdauerte, über 80 eigene Arbeiten ver-
öffentlicht. Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß er als Mitglied
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von Fachgesellschaften geschätzt war, so in der Historisch-Antiqua-
rischen Gesellschaft von Graubiinden, deren Vorsitz er mehrere
Jahrzehnte lang innehatte und im Gesellschaftsrat der Allgemeinen
Geschiclitsforschenden Gesellschaft der Schweiz.

Das Amt des Kantonsbibliothekars von Graubiinden versah Pieth
während 30 Jahren, von 1909 bis 1934 nebenamtlich und von 1935
bis 1939 hauptamtlich. Als Betreuer der Kantonsbibliothek zu einer
Zeit, da die bibliothekarische Tätigkeit weder gebührend geschätzt
noch irgendwie gefördert wurde, gelang es dem Verstorbenen, durch
Emsigkeit und Ausdauer weite Volkskreise für das Bibliothekswe-
sen zu interessieren. Seine « Vorgeschichte der bündnerischen Kan-
tonsbibliothek » und der « überblick über die Entwicklung der Kan-
tonsbibliothek 1883—1939 », den er anläßlich seiner Amtsniederle-
gung herausgab, illustrieren den mühseligen Werdegang dieses In-
stituts, das wiederholt den Standort wechselte, ehe es endlich ins
heutige Archiv- und Bibliotheksgebäude und in reguläre, vollamt-
liehe Betreuung kam. Daß es Pieth beim Aufbau der bündnerischen
Kantonsbibliothek um das gesamte Volksbildungswesen des Kantons
ging, ersieht man schon aus seinen unermüdlichen Bemühungen um
die Errichtung der Bündner Volksbibliothek und der Zweigstelle
Chur der Schweizerischen Volksbibliothek. Jene, 1919 gergündet,
galt vornehmlich der Bekämpfung der Schundliteratur, diese, 1922

errichtet, brachte die Wanderbibliothek bis in die entferntesten
Bergdörflein. Beide Anstalten empfand Pieth als notwendige Er-
gänzung der mehr wissenschaftlich orientierten Kantonsbibliothek.
Durch geschicktes Propagieren dieser Volksbildung und durch indi-
viduell abgewogene Bedienung seiner Kunden, gewann der Verstor-
bene die Achtung des Volkes zu Stadt und Land.

Trotz intensiven Einsatzes im Kanton Graubiinden vergaß Pieth
doch nicht, all die Jahrzehnte hindurch die Verbindung Graubün-
dens mit den anderen Kantonen anzuknüpfen und aufrecht zu er-
halten; saß er doch als Mitglied in der Schweizerischen Bibliothek-
kommission, im Vorstand der Vereinigung schweizerischer Biblio-
thekare und in den Stiftungsbehörden der schweizerischen Volks-
bibliothek. Auch hier, auf eidgenössischem Boden, wußte man die
Persönlichkeit dieses selbstbewußten Bündners zu schätzen, und
durch ihn hat man zuerst von den Schwierigkeiten und Nöten unse-
rer Bündner Kantonsbibliothek erfahren, deren Aufgabe durch die
Mehrsprachigkeit und Weiträumigkeit des Kantons besonders er-
schwert wird.

Für das unermüdliche, lebenslange Wirken zur Förderung des
bündnerischen Volksbildungswesens sind wir Dr. Friedrich Pieth
stets Anerkennung und Dank schuldig. Tis ta Murk
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